
Herzlich willkommen zur 
digitalen Verabschiedung!

Schön, dass Sie gekommen sind!



1. Begrüßung durch das Organisationsteam – Einführung in die 
Ersatzleistung „Digitale Verabschiedung“

2. Musikalisches Opening
3. „Wer oder was ist agil?“ (Claudia Spieler)
4. „Das Märchen vom Ritter Gysbers, dem Zauberer Lederer 

und den besten Schulen der Welt“ (Michael Fischer)
5. „Bleiben Sie flexibel!“ (Lukas Winkler)
6. Ein Kahoot zum Abschluss
7. Überraschung !!!
8. Grußworte der Seminarleitung (Dr. Barbara Lynker)
9. Musikalisches Finale und Ausklang



Einführung in die Ersatzleistung 
„Digitale Verabschiedung“



Musikalisches Opening



Wer oder was ist agil? 

(Claudia Spieler)



Herzlichen Glückwunsch und alles Gute für:

Frau Brill
Frau Bauch
Frau Horn
Frau Hermann
Frau Reuter
Frau Süßle
Frau Stroh
Frau Scholz
Frau Schwehn
Frau Völkel
Herrn Diehl
Herrn Gysbers
Herrn Lederer



Das Märchen vom Ritter Gysbers, dem Zauberer Lederer 
und den besten Schulen der Welt

Es war einmal ein Städtchen im Hessenland namens Utopia, das hatte gar aufgeweckte
Bürgerinnen und Bürger, die zu jedermann stets freundlich, aufrichtig und hilfsbereit
waren. Besonders stolz aber waren sie auf ihre Bildung, denn sie hatten die besten
Schulen weit und breit im ganzen Land, die sich jedem ihrer Kinder widmeten und
niemanden zurück ließen, ganz gleich, aus welchen Verhältnissen sie kamen. Es wurde
gelernt und gelacht, moderne Methoden und spannende Themen und motivierte
Lehrerinnen und Lehrer ließen die Schulen dort zu einem echten Ort des Lebens und
Lernens werden.

Nun geschah es aber, dass der König aus dem Nachbarland Wiesbadia immer neidischer
auf die Bürger von Utopia wurde, denn in den Schulen seiner Stadt war etwas Komisches
passiert: Seit einiger Zeit waren die Schulen wie verwandelt: Die Kinder saßen wie
versteinert hinter ihren Schultischen, sie redeten kaum noch miteinander und das Lachen
schien fast vollkommen aus der Schule verschwunden zu sein. Der König wurde ratlos und
wütend und er sprach in sich hinein: „Jetzt ist aber Scholz hier!“ Was konnte all das nur
erklären?



Es half nichts, der König brauchte bald einen Rat und daher suchte er den alten Zauberer
Lederer auf, denn er war schon immer im Umgang mit Kindern sehr begabt und nur mit
viel Mühe hatte er ihn einst aus Utopia mit einer Beförderung abgeworben. Der König
aber kannte sich leider nur im Schulrecht besonders gut aus und daher ließ er seinen
Zauberer zu sich kommen und sprach zu ihm: „Oh du weiser Zauberer Lederer, komm
doch bitte einmal Her, mann und gib mir deinen Rat: Was ist in unseren Schulen nur
geschehen? Die Kinder sitzen oft wie verstummt hinter ihren Tischen, sie lachen kaum
noch und gehen nicht mehr gerne in die Schule. Was macht unser Nachbarland nur
anders, denn ich hörte, dort seien die Schulen so wunderbar?“

Der alte Zauberer erwiderte: „Ich habe das auch schon gehört, aber eine Erklärung kann
ich dir auch nicht geben. Dazu müsste ich in das Nachbarland reisen.“ „So tue das, und
zwar sofort, denn ich will weiterhin König bleiben und das kann ich nur, wenn unsere
Zukunft der Schulen garantiert ist.“ So sagte er es mit dem ihm typischen Grinsen. Dem
alten Zauberer aber schwehnte Böses, als er sich umschaute und er seine Brille absetzte!
Wohin er auch schaute, eine bleierne Schwere lag über Wiesbadia.



Wie sollte er diesen Auftrag nur erfüllen? Er brauchte all sein Zauberwissen und natürlich
die besonderen ZauberkReuter, um sich zusätzliche Kraft zu verleihen. Außerdem würde
er den tapferen Ritter Gysbers mitnehmen, da dieser durch seine besonderen
geographischen Kenntnisse sicher den schnellsten Weg nach Utopia finden würde.

Er beschloss also, seinem Bauch-Gefühl zu vertrauen und die Bürger von Utopia
aufzusuchen. Das einzige, was ihnen jetzt noch helfen konnte, war ein echt schmutziger
Diehl! Er wusste nämlich, dass die Bürger von Wiesbadia das alte Zauber-Horn vermissten,
das sich immer neu mit süßlem Honig füllte und genau das hatte er bei seinem König in
dessen geheimer Kammer doch entdeckt. Ob daher wohl das ständige schelmische
Grinsen des Königs herrührte? Egal, er fasste einen Plan: Um Mitternacht drang er in die
geheime Kammer ein, nahm sich das Zauber-Horn, weckte den Ritter Gysbers auf und weg
waren sie. Über Stock und Stein führte ihn Ritter Gysbers in der dunklen Nacht. Sie waren
müde geworden und fanden zum Glück einen Stall in der Nacht, wo sie sich im Stroh
hinlegen konnten.



Am nächsten Morgen kamen sie nun endlich am Palast des Königs von Utopia an und als
der hörte, welch wunderbares Horn sie mit im Gepäck führten, da ließ er sie sogleich ein
und sprach zu ihnen: „Alter Zauberer Lederer, lange habe ich dich nicht mehr gesehen, ich
weiß um deine große pädagogische Kunst, hast du doch einst auch hier bei uns im Lande
unterrichtet, was ist nur geschehen im Lande Wiesbadia?“ Da erzählte ihm der Zauberer
alles und der König war sichtlich betroffen von alledem und er sagte: „Da habe ich nur
eine Idee, um euch und dir zu helfen: Unser Zauber-Horn des Widders! Blase nur einmal
hinein und dann wirst du vom Fluch der Kultusbürokratie erlöst und alle eure Schulen
werden wieder zum Leben erwachen! Ich würde es dir geben, aber nur im Tausch mit dem
Horn des ewigen Honigs!“

Tja, gewieft war auch er, doch der Zauberer hatte damit ja gerechnet und so ließ er sich
auf den Diehl ein. Schneller noch als auf dem Hinweg reiste er mit dem Rítter Gysbers
zurück und als er, kaum angekommen, auf Befehl des Königs in das Horn des Widders
blies, siehe, da verwandelten sich alle Schulen Wiesbadias mit einem großen Lachen in die
Orte des Lebens und Lernens zurück, die sie einst gewesen waren. Nur der König verlor
sein Grinsen und es kehrte auch nie mehr zu ihm zurück. Die beiden Völkel aber lebten
friedlich miteinander und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute!



„Bleiben Sie flexibel!“

(Lukas Winkler)



Ein Kahoot zum Abschluss



Überraschung



Grußworte der Seminarleitung

(Dr. Barbara Lynker) 





Für Ihren weiteren Lebensweg wünscht Ihnen 
das Kollegium des Studienseminars 

für Gymnasien in Gießen 
privat wie beruflich alles erdenklich Gute!



Musikalisches Finale und Ausklang


